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Mit Genugftuung verweıst der Geschichtsschreiber der Päpste
Z Beweise dafür, dafs 1m Auslande vielfach eine gute Meıi-
Nuns VOo neuerwählten Papste E verbreitet
SZEWESCH E1 auf den Nürnberger Humanısten H
Schedel, der in seinem Buche der Chronıken schrieb, dals
die Welt Vvon den Tugenden eines solchen Papstes 1el
erwarftfen habe In der 'VT’at erging sıch Schedel ın den
überschwänglichsten Lobsprüchen auf den Borgiapapst. „ in
Man orols Gemuets un groliser Klugheit, Fürsichtigkeit und
Werltwitzigkeit“, schreibt VO  n ihm An se1iner Jugent
ıst der Lernung 1n der hohen Sschul Bononı1a g_
standen und wuchlse ın Rum der J ugent, in Lobe der Ler
HUD und ıIn solcher Geschicklichkeit allen Dingen also
au{ff, das durch Babst Calixtum den rıtten seiner Muter
Bruder ZU einem Cardıinal gyemacht wardt. nnd e1N offen-
are Anzaigung selner Tüglichkeit und Schickerlichkeit W as

das, das och also jJunger in dıe Ziahl un Versammlung
der hochwirdigen und übertreffenlichen Cardıinal
ward und die stat einNes Vizecantzlers erlanget. uls Er-
farung und Erkündigung dieser Ding aller ist billich VOL

andern Gubernirung und Laytung sant Peters Schifleins
fordern SCWESCH. Und wiewol er VOI Angesyht e1IN err-

lich Man ıst, mere doch seın Lob erstlich SeIN hy(panisch
Päastor, Geschichte Päpste {17 304

2) 1493, 257
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Natıon. um andern Valentia un U1n drıtten seın durch-
Jleuchtigs (Geschlecht. Er ist eın Nachfolger Babilts Calixti
4EeINs Vetters seliger Gedechtnus in schriftlicher Weılsheıt,
Ertfarung der Kunst und auffrıchtigem Leben In ıme ist
Holdseligkeit, Glawbwirdigkeit, haılperer Kat, (3otsdienstlich-
izeıt un Kuntschaft aller der Dine, die einer solchen
hohen Wiırdigkeit un Stand gepürlich sind. Darumb selig
ıst der mıt sovıl A ugenten geziert und 1n die öhe sölcher
Oberkeit erhebt. Wır hoffen , das GT dem erıist-
lichen stannd fürderlich und nuftzper saın un durch die
wuetenden Anfelle des Wallwegs und uber die hohen und
geferlichen Meerfelsen wandern und den begerten Fu[ssteigg
der himlischen GHlori ergreıffen werd.‘‘

Wie kam denn 10808 aber, dıese Frage drängt sich VON

selbst. auf, Hartmann Schedel einem schmeichelhaiften
Urteil ? Er kannte den aps doch nıcht VO  F Person
noch AUS ejıgener Krfahrung, mulste sich alsoO auf fremdes
Urteil verlassen ; woher kann el dieses DU ohl bezogen
haben ? AÄAus deutschen Landen kaum; denn Roderigo Bor-
12 WAar weder jemals w1e einst Enea Sılviıo selbst in
Deutschland SEWESCH , och hatte G1 nähere Beziehungen
Deutschland oder tührenden deutschen Persönlichkeiten g -
pflogen. Der enthusiastische Bericht, der dem deutschen Hu-
manısten ZUZSCZANSCH War, erklärte sich ALı leichtesten, WeNnNn

er VON einem Manne ausginge, der Roderich Borgla un
dessen Erhebung auf den päpstlichen Stuhl persönlich selbst
aufs ebhafteste interessjiert War ; un eben einen solchen Mann
zählte Schedel Z seınen Freunden , CS W3 seıin Lands-
INa Lorenz Behaim Ziu Nürnberg 1457 AUS aAMn
sehener bürgerlicher KFamiıilie geboren, oblag Behaim den
Universitäten Ingolstadt un Leipzig ]uristischen Studıen, dıe

mıt dem Doktorat AUS dem kanonıschen Recht abschlofs.
Ziu Beginn der achtziger ‚Jahre trat GT Rom ın den Dienst
des Kardinals Borg1a, uUun: Wr bekleidete er hier zunächst
die Stelle eines Haushofmeıisters, sodann die eınes obersten

Vgl über ıh: den aulserst wertvollen Artikel Von Reicke,
Cesare Borgia ach den römiıschen Reminiszenzen eines deutschen
Humanisten, Beilage Allg. Zeitung 1905 Nr x  5
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(Geschützmeısters (praefectus machınarum), a {S welcher
verschiedenen Belagerungen teilnahm. Im Jahre 1496 mı1t
einer Präbende Kollegiatstifte St Stephan Bamberg
betraut, trat diese zunächst och nıcht A, sondern V!  -

harrte ofe lexanders VI: erst nach dessen 'Tod kehrte
CT, nachdem ber ZWanzlg Jahre 1n seinen I]Iiensten e
standen, ach Deutschland zurück, Von seiner Pfründe

Hıer ın Bambergiın Bamberg Besıtz ergreıfen, 1521
unterhielt einen Briefwechsel mıt
heıimer ; unter seinen uns noch erhaltenen A Briefen
diıesen befindet sich ıin äulserst merkwürdiges Schriftstück,
das uns nıcht blofs eınen tiefen Einblick ın dıie grauenhafte
sittliche Verwilderung erschlielst, W1e S1e Hofe un 1n
der unmittelbaren Umgebung lexander VI herrschte, sSON-

ern auch lehrt, dals sich Behaim , der noch mehr als 1
kanonischen Recht ın den verschledensten praktischen, ZUu

eil recht dunklen Künsten bewandert SEWESCH se1ın
scheıinft, des vollsten Vertrauens des unheimlichen Papstsohnes

S ertreute. Das Schriftstück räg dıe ber-
schrift: „Quaestiones factae duce Valentino, 11110
Alexandrı papac, ad Laurentıium Bohemum“. Ce-
SAa_l’e verlangt hier Auskunft nıcht blofs in Liebessachen, SO11-

ern auch ber Fragen des Kriegswesens, SOWI1e über Gifte
und über die Kunst, Briefe öffnen un kunstgerecht
wieder verschlielsen. In welcher eise Behaim diese
Fragen, dıe für seıne Geistesrichtung nıcht wenıger charak-
teristisch sind als für die Cesares, beantwortete, wıssen WIr

nıcht; immerhiın fand er 1ın Rom noch Muse und Lust, sich
auch mıt wenıger verfänglichen Dingen, als schleichende
Gifte und Kunstgriffe ZU111 Mifsbrauch fremder Briefschaften
aren, beschäftigen. Die Humanıstennatur ın iıhm schwelgte
inmiıtten a ]] der kostbaren Überreste AUuUSs der klassischen Zeeit.
des römischen Altertums, und Jegte eine Sammlung rO-
mischer Inschriften un Denkmäler A die auch seinen
Freunden 1n der Heimat zugufte kam Zu iıhnen zählte seı1n
Landsmann Hartmann Schedel, der, schon von se1ner padua-
nıschen Studienzeıt her mıiıt heller Begeıisterung für Italiens

un9rschöpf liche antıquarische Schätze erfüllt un selbst leiden-
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schaftlicher Bücher- und Inschriftensammler, seiner grölsten
Freude reichlich von ıhm edacht wurde In dem von

ıhm selbst geschriebenen un angelegten Prachtband, iın dem
er alles, WAaSs 1: Inschrıften un Merkwürdigkeiten AUS

den berühmtesten Städten Italıens, besonders AUS Kom, aber
auch au Deutschland un Frankreich aufzutreiben vermocht
hatte, vereinigte dem Jetzıgen Clm /16 der Münchener
Staatsbibliothek, räumte Schedel seinen römıschen Schätzen
eıne eıgene Abteilung mıiıt der Überschrift ein 3  * „HaÜe6
Antıquitatum monumentfia ad memorıam posterı-
tatıs aedıta Laurentius Pehem Germanus e  C INAaTr-

moriıbus SaCF1IS publıcisque loecıs accuratıs-
sıme ın un Uln ColMegit®. Er gewährte 1er auch den
Distichen Aufnahme die eın Johannes Hassus „CSrE-
&10 1r0 Domino Laurentio Behem Decretorum
Doctorı, sSu praeceptorı m axım o wıdmete, wı1ıe
auch den Versen, mit welchen Jakob VO Questenberg,
der se1it 1456 gleichfalls römiıischen ofe lebte un stän-
dıger Tischgenosse Alexander seınen Landsmann
Beheim besungen hatte Kr registrierte überdies verschie-
dene kleinere , Alexander V1 gerichtete Schriften die,
WenNnn auch kirchengeschichtlich ohne Bedeutung, als Zeug-
n]ısse für die humanıistischen Interessen dieses Papstes immer-
hın nıcht ohne T  ert sınd, W1ie GT auch 1ne Menge Von Kıpl-
STAaMMMNCH, Un 'Teil sehr scharfer Art, auf Sixtus x auf
Peter Riario, Alexander VI nd Julıns EL verzeich-
ete

ach al] dem ıst. uun aber dıe Vermutung nıcht ohl
VOoOn der and weilsen, Hartmann Schedel Wer4e auch die

Vgl Stauber, Kichard, Die Schedelsche Bıblhiothek. Frei-
burg 1908 51

2° Vgl ber ıh: Stauber 51 7{9  — 94 f EL

3)
4 ) 161
5 Vgl über ihn acobs in der Allg Bıographie
6) 162ZUR WAHL ALEXANDERS VI.  363  schaftlicher Bücher- und Inschriftensammler, zu seiner gröfsten  Freude reichlich von ihm bedacht wurde !.  In dem von  ihm selbst geschriebenen und angelegten Prachtband, in dem  er alles, was er an Inschriften und Merkwürdigkeiten aus  den berühmtesten Städten Italiens, besonders aus Rom, aber  auch aus Deutschland und Frankreich aufzutreiben vermocht  hatte, vereinigte ?, dem jetzigen Clm 716 der Münchener  Staatsbibliothek, räumte Schedel seinen römischen Schätzen  eine eigene Abteilung mit der Überschrift ein?: „Haec  Antiquitatum monumenta ad memoriam posteri-  tatis aedita Laurentius Pehem Germanus e mar-  moribus ac sacris publicisque locis accuratis-  sıime ın unum Collegit“.  Er gewährte hier auch den  Distichen Aufnahme *, die ein Johannes Hassus „egre-  gio viro Domino Laurentio Behem Decretorum  Doctori, suo praeceptori maximo“ widmete, wie  auch den Versen, mit welchen Jakob von Questenberg,  der seit 1486 gleichfalls am römischen Hofe lebte und stän-  diger Tischgenosse Alexander VI. war °, seinen Landsmann  Beheim besungen hatte °.  Er registrierte überdies verschie-  dene kleinere, an Alexander VI. gerichtete Schriften 7, die,  wenn auch kirchengeschichtlich ohne Bedeutung, als Zeug-  nisse für die humanistischen Interessen dieses Papstes immer-  hin nicht ohne Wert sind, wie er auch eine Menge von Epi-  grammen, zum Teil sehr scharfer Art, auf Sixtus IV., auf  Peter Riario, Alexander VI. und Julius II. verzeich-  nete 8.  Nach all dem ist nun aber die Vermutung nicht wohl  von der Hand zu weisen, Hartmann Schedel Wer4e auch die  1) Vgl. Stauber, Richard, Die Schedelsche Bibliothek. Frei-  Durg 1908. S51 Al T:  2) Vgl über ihn Stauber 5l. 79 I4F. u. ©.  3) f. 897  4) f£. 161%.  5) Vgl. über ihn Jacobs in der Allg. D. Biographie XXVII, 45 f.  6) £. 1627  7) f. 767; 8371; Clm. 434 f. 137  ,  5  vgl. auch Stauber 51 A. 1,  8) Clm. 716f. 137”ff.; s. auch f. 164v die Distichen auf die Er-  mordung des ngzogs von Gandia.(OT; 83 1; Clm 434 131 vgl uch Stauber 51

Clm (16f. 4 uch 164 v die Distichen auf die Er-
mordung des Herzogs VOn (+Üandıa.
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Angaben über lexander VIL., die 61 ın seiner Chronik VeLr-

wertefte , Von seınem römischen Freunde Behaiım erhalten
haben, eıne Annahme, dıe ul näher hegt, als sich die
Bewunderung für den apst, die hier ZU I1 Ausdruck
kommt, auch In einem wohl auf dieselbe Quelle zurück-
gehenden Berichte „De electıone Summı Pontiıficıs
Alexandrı I Pape e1 e1us coronatıone“1 aulfsert.
Dieser Bericht War 1U allerdings nıcht das geistige Fıgen-
tum Behaims, deckte sich vielmehr grofsenteils wörtlich miıt
der Darstellung, welche der gleichzeltige römische Kurilale
Sigismund d e’ on In seınen „Storrte de S01 temp1
dal 1475 a} 1510° » VOonNn jenen Kreignıissen x10£. Contı1, U1

Foligno geboren, gestorben Hom War VO  b

Sıxtus 1476 unter die Zahl der „serıttorı apostolıicı
della curıa*‘ aufgenommen und 1451 ZU  —_ W ürde eınes 33 5C-
gretarıo apostolico partecıpante ** erhoben worden, eıne Stelle,
die auch unter lexander VI noch bekleidete und erst

niederlegte ; doch wurde 6 VO  z Julius B dessen
volles Vertrauen genols, sofort ZU „segrefarıo domestico**
ernannt, J2 er wäre, wWwWeNnnNn er nıcht verheıiratet SECWESCH wäre,

eıt AT arbeitetemıt dem Purpur geschmückt worden
Al selnen „Geschichten “‘, dıe 1492 bıs ZUIH Tode

I Dies teilteInnozenz (25 Juli fortgeführt hatte
el seinem Freunde ak t] raıa ın seinem Briıete
VO Dezember 1492 selbst mıt un fügte beı, E1 gedenke
se1n Werk fortzusetzen, falls - nıchts Falsches
Sa CcH, nıchts Wahres verschweigen brauche*?;:
zugleich versprach 61 dem Freunde, ihm seINEe Aufzeichnungen
ZUr Einsicht vorzulegen. W aren uu aber, wıe AL dıeser
Bemerkung erhellt, Teile des Geschichtswerkes Contis Jängst
VOTLr dessen Vollendung 1mM Freundeskreise In Umlau{1,
ann nıcht 1m geringsten befremden, Nn auch der
schnitt über die Wahl des Borgl1apapstes, sobald er jertig-

(Olm 146
2 Im Druck veröffentlicht Rom 1883
3) Vgl über Conti die „ Notizlie aula ıta sulle dı Sig1sm.

de Cont1®, ın der Druckausgabe der « St0me- tom I < T3 E.
4 ) MK TI not
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gestellt War, unfifer se1inen Hreunden römischen ofe die
Runde machte un auch Behaim (GAesichte kam, der
ıhn, begierıg, das Lob SC1iNES päpstlichen Herrn auch SsSe1inen
Freunden der Heıimat verkünden abschriftlich Al diese
sandte Jedenfalls hatte (Conti nıcht NUur keinen Anlafs, miıt
e1nNnen) Bericht ber dıe ahl Alexanders zurückzuhalten,
sondern eES spricht 1111 Gegenteil alles dafür, dafls s ıhm
vielmehr gerade darum fun WarL, iıhn sofort möglichst
untfier die Leute bringen Verfolgte er doch sSC1INECIN

Berichte scehon ach der Fassung, die dieser deı Druck-
ausgabe aufweist unverkennbar den Zweck dıie Wahl
lexanders durch Hervorhebung der seltenen Vorzüge des
ewählten als durchaus gerechtfertigt erscheinen lassen,
ohne dafls 6S NÖTLE ZECWESECN WarL6t, ihr durch andere, Ul-

gesetzliche Aıttel nachzuhelfen Von siımonıstıschen Um
trieben schwieg darum vollständig; WeNn dıe Kardinäle
ihr Augenmerk gerade auf Borg1a rıchteten, geschah c

Conti zufolge lediglich weil eben unfer allen Bewerbern
der tüchtigste und erfahrenste War , da dem heiligen
Kollegium bereits Jahre angehörte den Beratungen
Von SaNZ seltenen Ausnahmsfällen abgesehen, nıemals tern
geblieben WAar, schon bei Pius I1 Paul 11 Sixtus un
Innozenz 111 Ansehen un Legationen 80| Spanien
und talıen bekleidet hatte, Kenntnis der Zeremonien alle
anderen weIıt übertraf und ein majestätisches Auflseres WIE

Von Krankheiten ungebrochenen Körper besals, der
den schweren Anforderungen des päpstlichen Amtes vollauf
gewachsen schijen

Dieses Bestreben die Wahl lexanders als sıch
durchaus berechtigt, VO  > der Rücksicht auftf das ohl-
verstandene Interesse der römıschen Kırche selbst gebiete-
risch gefordert hinzustellen , trıtt unNns aber mıt geradezu
handgreiflicher Deutlichkeit der Fassung nigegen,
welcher Contis Krzählung be1 Hartmann Schedel überliefert

Roderigo Borgla, 1430 oder 1431 geboren, War VO  } SCINEM Onkel
Calıxt ‚BER ebr 1456 Uumn Kardinal erhoben worden ; vgl
Pastor I 631 f.

2) Storie hb BG 53f
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1st Anfangs, solange NUur 1mM allgemeınen Von den Ver-
hältnıssen Roms ach dem ode Innozenz 111 SOWI1e V O:

dem für dıe Papstwahl charakteristischen ahlverfahren die
ede 1St, stimmen beide FHassungen wörtlich miıteinander
überein ; sobald aber dıe W ahl Borgı1as ZLZUL Sprache
ommt{, gehen S1€e sofort erheblich auseıinander.
Hier ist der Text Schedels weıter und ausführ-
licher un!' enthält aftze und endungen, dıe 1m Drucke
SahZz fehlen oder geändert sSınd. Nach Ader Fassung”
Schedels erzählt Contı B

„GGoOLLLO sSswürde 1ch handeln, ennn ıch S O würdıge
er iıhr wahres und verdıentes Lob TAChHTE
enn da S]ıe€ alle yu% und trefflıch aren, ard
iımmer NUuUr über dıe W ahl der Trefflicheren VEr

andelt und unter den T're  ıchen ard der TBFIS
ıchste ausgewählt Bedur doch, W1e oben -
zeıgt ward, der römiıische e1Nes herzhaften
annes, der dıe entzweıten ehrıstlıchen kürsten
versöhnen und dıe Rechte der römıschen Kırche
wahren wulste enn WEONnN auch dıe Öchste u
Innozenzens der ugheı nıcht ermangelte, E
brach iıhm doch A eelenstärke w1e€ Scharf-
1C 1n rledigung schwıerıger Dinge. In eıner

der VO demgroisen Anz ah | W arLr ,  er nıemand,
1zekanzler 0der1ıc Borgıa mıt eC den Yörzue®s
VOrTr  1ent enn keın noch wıcht1ıges und
schwierıges Ereignı1s schıen eintreten können,
Au d2s ıhm o b Se1INer Unerfahrenheıt oder Un
besonnenheiıt chrecken oder aCc  el hätte
wachsen können. Besals OT doch eınen ebhaften
und scharfsınnigen Gelist, und m ıt einer C
zeichneten Naturanlage verband ıne langJjährige Kr-
fahrung In den wichtigsten Dingen, da ET ]J& Jahre der Zahl}
der Kardınäle angehört hatte Und obschon voxn seınem Oheim
Calıxt ILL sehr ]Jung In dıesen Rang aufgenommen worden War,
so zeigte sıch doch, dafls dıe e1 der Tüchtigkeit

Zudem hatte1n ıhm Jugend und ur berholte
im heilıgen Senat nıemals gefehlt, quiser War durch Krankheıt
gehindert, und auch dıes NUur sehr gelten. nNnier den Päpsten
Pıus, Paulus, Sixtus und NN0ZENZ, unter welchen Jlebte, hatte

Die In der Druckausgabe fehlenden , NUr bel Schedel erhalte-
nen Stellen werden 1m Folgenden gesperrt wiedergegeDen.
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Tüchtigkeit und ewan des Gelstes den
ggrsten Platz erlangti, dıe nwaltschaf über Könıge
und Provınzen geführt, Legationen In Spanıen und talıen
m ıt OCHSTtETr Auszeichnung und HT bekleidet. An
Kenntnis der Zeremonien UÜDerira:; die anderen e1% und Se1In
Auftreten verriet In der Stimme den anz der Grölse und 1n
der ewegung höchste Wiürde azu kam die Majestät der
äulseren Form, dıe, ennn 10 auch den Gütern der Seele nach-
steht und einem christlichen Manne nıcht sehr erforderlıc
1sSt, gyleichwohl, ennn vorhanden, nıcht verschmähen 1st, da 1m
majestätischsten Le1be auch die meıste e1she1l wohnen pülegt
und, WI@e der höchste Redner pricht, dıe Person des Hürsten den
Augen der Bürger diıenen muls. Überdies stand eT ın dem Alter,
in dem, W1e Arıistoteles meint, die enschen weılısesten sınd,
da eiwa das Lebensjahr zählte, miıt einem VONn Krankheıten
ungebrochenen Leibe, der allen päpstlıchen Obliegenheıten nach-
zukommen vermochte, ohne die Kraft des (+e1stes uUrc. seine
chwäche Zı lähmen. Infolgedessen eschah OS, dafs nach dem
Urteil er Se1INer ollegen alg der des Papsttums würdıgste
egrachtet ward, nachdem 1m ersten, zweıten und
rıtten ahlgang jeder seiner eıgenen Neijigyung,
Jedoch auch da ÜıuUu den treifflicheren yegenüber,
gefolgt WarLr  9 doch jeder dıe öffen  ıche Wohl-

und dıe ur der römıiıschen ırche YO

Augen Nachher, als S1e ZoOoN2ZUOÖTI OrWwWOgeEeN und
dıe Verdienste er SOWIL1LEe dıe 01  age a T dıe
agschale gelegt hatten, gylau  en S1ıe eben dem
1zekanzler den Vorzug VOTL allen einräumen
ussen. KEs Wa achmiıttag, g1ner Zeit, 1n der
S1@ sıch mıteijinander besprechen und 1N 8 Benehmen
setizen durften, alg 3I1@ sıch aufdiese Wahl ejnıgyiten,
und Wa reC bew1ies, dafs Qq1e rechtem U=tieu
und (Ü0ttes Mahnung ntsprang, das Wa der HmM
S  an dafls weder der noch übrıge ö3ı des ages
noch dıe olgende C das Geringste ME R an -
derte, während beı olchen Dıngen doch nıchts
schwach und veränderlıc Seın pflegt alg der
MEeNSC  ıche @, und oft aschon der Verzug eg1ner
eınzıgen Stunde grolise Veränderungen m ı% sıch
bringt. Nachdem OS ıu Tag geworden und der
ottesdienst goefeler War, ard m ıt den Stimmen
aller ohne auch uüuu  — e1ne eiINZIY E Ausnahme CHT1Ft=
lich:, Wa  N S0ONS selten vorkommtü%, apst Tklärt
Auch das chrıeb mMa SeO1iNer ausgezeichneten Füch-
tıgkeit Z dafs 6 I alg ginzıger Ausländer VO 21
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italıenıschen ardınälen ewählt wurde, W1e denn
dıe A Obedienzleistung yesandten veneti:anıschen
Botscha  er ıhrem Lobspruche auf das spanısche
Volk dıe Bbemerkung eıfügten, durch Gottes Fügung
Sel eS Sschehen, dafs der aps Au dem Lande
W A wurde, Au  N dem soeben das TC wahrer
Tugend SOWI1e@ der Schutz der Chrıstenheit aUEE
gye] uchtet ara

So nachdrücklich WIEe 1LUFr irgend möglich wırd s also
VON Conti In der Schedelschen Textgestalt hervorgehoben:
Alexander verdankte seinNe Krhebung autf den päpstlichen
Stuhl lediglich se1ıner eigenen Tüchtigkeit. Ks War die Ver-
dammte Pflicht der Kardinäle, ihn wählen, wenn G1E sich
überhaupt VONL sachlichen Krwägungen, nämlich eıinerseıts
VO  m] der Rücksicht aut die Bedürfnisse der römischen
Kıirche, andererseıts auf die überragenden Verdienste und
Vorzüge des Vizekanzlers leiten lassen gedachten, W1e es
VOoNn ihnen qals gew1ssenhaften ännern ohnehin nıcht anders

erwarten WATrT. Borglas Überlegenheit über alle seine
Kollegen wird mıt den schreiendsten Yarben geprlesen, miıt
Superlativen nırgends gespart. Wo 6S 1m Drucke lediglich
heilst, Borgıia Se1 Von früheren Päpsten geschätzt worden
(n preti0 habıtus), schreibt iıhm dıe Handcschrift unter allen
Kardınälen den ersten Platz ährend 1mM Druck ÜUr

VvVvon der Bekleidung VON Liegationen dıe ede ıst, hebt dıe
Handschrift hervor, SiEe se1 miıt höchster Auszeichnung und
Würde geschehen. Während dem Drucke zufolge VO  Z

den Kardinälen der 'T iara NUr für würdig erachtet wird,
galt nach der Handschrift als der würdigste. Während
die Wahl dem Drucke gemäls lediglich auf Grund ver-

nünftiger KErwägungen erfolgt, ıst S1e der Handschrift gemäls
auch Gottes Werk Ja die Handschrift beutet schliefslich

die Pracht der Krönungsfeier und dıe von den Mächten
ZUr Obedienzleistung abgeordneten (+esandtschaften ZU Ehren
des Borgı1a AUS, 1m Drucke nıchts lesen ist. Fa[lst
INa  '} LU das Mehr, das die Handschrift dem Drucke N-
ber aufweist, 1nNs Auge, hegt die Tendenz, von der CS

beherrscht ist, klar und offen zutlage: 6S gilt, die Wahl
Alexanders rechtfertigen, Ja verherrlichen. Diese Ab-



ZU  T  R WAHL ALEXANDERS NYI 369

sicht trıtt aufdringlich hervor, dafls sich der Gedanke
nıcht unterdrücken Jäfst, es se1 em Verfasser darum tun
SECWESCNH, die Angriffe und Vorwürfie, dıe wıder dıe Wahl
gerichtet wurden, qls S@e1 S1Ee eben nıcht des Wohles
der Kirche un der Verdienste des Gewählten willen,
sondern AUS anderen, nıederen Gründen, schnödes eld
erfolgt , zerstreuen, WAS U  } Wa nıcht direkt, durch
Widerlegung solcher Anklagen, unl wirksamer aber 1N-
direkt durch stärkste Betonung der Grewissenhaftigkeit der
Wähler 1m allgemeinen , die e]ıne ungesetzliche Wahl VON

vornherein ausschlofs, SOWI1e der hervorragenden ürdigkeit
des Gewählten 1m Besonderen geschieht. Die glänzenden
Fhagenschaften des Vizekanzlers WwWI]ıe dıie (Qewissenhaftigkeit
der Kardıinäle machten jede andere Wahl als die erfolgte
unmöglıch, mıt diıeser T’hese x]aubte Conti die Anklagen
auf Simonie und Ungesetzlichkeit dieser Wahl sıegreich Zıll-

rückschlagen können.
als dıe Fassung der Handschrift ebenso WwWi1ie die der

Druckausgabe VoNn Conti selbst herrührt, annn nıcht zweıfel-
haft se1In. Das beweist der einfache Umstand, dalfls s1e, VO  S
ihrem ehr gegenüber em Drucke abgesehen , mıt diesem
wörtlich übereinstimmt. W ollte 1Nnan annehmen, dieses ehr
S@e1 VO  - einem anderen, eiwa VON Lorenz Behaim, nach-
träglich eingefügt worden, S bliebe unverständlich, wıe
dıeser, STa Al einem fremden Bericht /Zusätze anzubringen,
die umfangreıcher A dieser selbst arCcNh, nıcht gleich selbst
einen eigenen vertalst haben sollte. 1e]| elchter erklärt
sıch dagegen, WI1e Conti dazu kam, alle jene das Lob Borg1as
und der Kardinäle sıngenden Stellen , dıe 1m Druck 1NUN-

mehr fehlen, nachträglich Nerzen als InNnan ofe
Alexander V1 darauf bedacht WAar, den Vorwurf der Simonie
bei der Papstwahl, die diese selbst ın ihrer Gültigkeit
fährden zonnte un den Gegnern eine furchtbare W affe 1n
die Hand drückte, WI1e überhaupt alle Bedenken die
Würdigkeit des (+ewählten entkräften, Wr 1Ur allzu be-
oreiflich, WIe eSs ein Wunder SCWESCH SE  9 WeLnN sich nıcht
e1Nn strebsamer Höfling gefunden hätte , der siıch einer
dankbaren Aufgabe unterzog. Allein Oonti kam mıiıt dem



370 SCHNITZERK,

Dienste, den dem Papste hatte erweısen wollen, nıcht auf
seıne Rechnung; nahm 1502 se1ne Entlassung als aposto-
ischer Sekretär, un als Sar Julius IL., der alte Todfeind
des Borgıa, 7U  _ Herrschaft gelangt WäaLl , da erschien eıne
Verherrlichung der Papstwahl des Jahres 1492 angesichts
al der Greuel, dıe auf S1e gefolgt WAarTrCH, längst nıcht mehr
angebracht, Ja direkt anstöfsıg. Sso tılgte Conti jene ber-
schwänglichen Stellen , wWELN auch nıcht weıt SINg,
seine bisherige Darstellung 1n ihr Gegenteil verkehren ;
ergab sich doch gerade VO Standpunkte des späteren Be-
obachters AUS das unabweisbare Bedürfnıs, die Wahl Roderich
Borg1as erklären und entschuldigen und seINEe Wähler
möglichst entlasten. Diesem Ziwecke genügte die Fassung,
WwW1e s1e UNSs nunmehr 1n der Druckausgabe der „ Storie “
Contis vorliegt, während WIr Hartmann Schedel NUur dankbar
seın können, dafls un ihren ursprünglichen ortlaut, wıe

iıhm 1504, als den heutigen Clm 7116 schrieb Von

Freundeshand übermittelt vorlag , erhalten hat Conti dem
Hiıstoriker freilich gereicht die Konservierung jener Ur-

sprünglichen Fassung nıcht eben ZU. Ruhme; sprach doch
die Art, Ww1ıe er 187r dıe ıhm NUr zut bekannten Vor-

bei der Papstwahl VO Jahre 1492 w1ıe dıe Person
Borglas behandelte , dem vVvon ıhm selbst ausgesprochenen
(zrundsatze , wolle se1ıne (Geschichte 1Ur fortsetzen,
er nichts Falsches SAaSCH, nichts Wahres verschweigen
brauche, den denkbar blutigsten Hohn!

Falls es NU. wirkliıch Lorenz Behaim WAar, der Contis
Bericht nach Deutschland sandte, ware anzunehmen, dalfls

mıiıt ıhm auch selbst einverstanden WAar, eine Annahme,
dıie se1ner Stellung päpstlichen ofe wıe den Borgia
durchaus entspräche. Wie selbst der Mann des vollsten
Vertrauens des bei Alexander V1 ın höchster Gunst stehenden
Cesare WAar , hegte für diesen se1inerseıts bıs ber den

1) „ Perseripsi heec 1TAra D' multo ingenN10 deprompta
brevı SCTMONCG, ut poster1 ın Iucem referre queant, CDZO Hartmannus sSche-
del, artıum utrıusque medieinae doetor, NNO Domini MCCCOCCCIHI
Nuremberge. SO lautet der KEintrag auf 1475 bald nach dem Be-
richte en  ber die Wahl Alexanders VI
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"T’'od hinaus dıe grölste Verehrung. Auf die Nachricht VON

dem März 150747 erfolgten ode des Papstsohnes
teilte Gr se1ınem Freunde Pirckheimer ın einem Briefe VO

3 Maı die näheren Umstände des Todes Cesares, den
1er als den Neffen Alexander V1 bezeichnete, mıiıt un!:
fügte bei „Nicht NUur 1m Namen ahmte den Julius Cäsar
nach, sondern auch durch seine Tugend und dıe Stand-
haftıgykeıt SEINES Gemülts. Seine Sseele ruhe 1mM Frieden “
Man wiıird zugeben, e1n Mann, der a,1S0O über eın Scheusal
WwW1e (lesar urteilte , mulste Contis begeıisterter Schilderung
der Person un: Wahl Alexanders ireudıg beipflichten , be-
gierg, S1e auch weıteren Kreisen zugänglich machen.

Die Schilderung, welche Hartmann Schedel selbst in seıner
Chronik von Alexander VI entwirit, kann, da S1e och 1mM
Jahre 1499 geschrieben wurde un Conti nde dieses
Jahres ers beim ode Innozenz 11L angelangt WAar

nıcht auf dıesen zurückgehen. Gleichwohl springt in die
Augen, dafs auch S1e dieselbe Tendenz verfolgt, der Contis
ausführliche Krzählung der Papstwahl dient, dem Bestreben
nämlich, diese Wahl als durch die ausgezeichneten Tugenden
un Verdienste des Gewählten begründet un: durchaus ein-
wandf{reı erscheinen lassen. Wie bei Conti, wird auch
jer das majestätische Aufsere des Papstes hervor-
gehoben, und der Umstand, dals dessen spanische Ab-
stammung ZaNZz besonders gerühmt wird, weıst vollends
darauf hın, dafs al die Lobsprüche nıcht AUuSs Deutschland,
sondern Von einem Manne stammen , der den Borgia durch
persönliche Beziehungen aufs engste verbunden W3  — ID
stünde sonach nıchts 1m Wege, Schedels Preis Alexanders,
falls ıhm nıcht etiwa eine römische Obedienzrede zugrunde
liegt, auf Lorenz Behaim zurückzuführen, und die innere
Verwandtschaft, welche zwıschen Contis Bericht und dem Lob
Schedels unverkennbar besteht, fände 1n der (+emeinsamkeit
der Auffassung, W1e S1e ber den aps bei dessen devotesten
Höflingen waltete , ıhre KErklärung. Jedenfalls stammt das

KReicke, Allg Zeitg. 1905 Beılage Nr.
2) Wie sıch ‚USs seinem Brief VO Dez 1499 Antiıquarı CT-

g1bt.
Zeitschr. K.- XXILV,
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Lob, das Schédel dem Borgjapapst spendet, schon VOI

einem Deutschen, doch nıcht AUS Deutschland , und der
Vertasser der Papstgeschichte täte gur daran, nıcht weıter
als Beleg für die angebliche günstige Meinung ‚ZU-

schlachten , die über den Borgla 1m Ausland verbreıtet g_
se1n soll

(C'Im. 716 TUC
192 V l de Pontilnece HON l de Pontilice NOn cONveN1T,

CONVeENIT, postera dıie Nanle fa- postero die, MmMane amen, et NON-
men e NOn n1ıs1ı peractis SaCNIS nisı peractıs SaCTI1IS in sufragıa
ın sSuffrag1ıls redeunt. Impıe edeunt
facerem, S1 tantos patres
@® ei merıta al de-
fraudarem Cum essent

bonı atque prestan-
Les,unıs  1 de DiLD=
stancloribus 2 65UM et
prestantıbus prestan-
t1ssımus esSi electu S, INn e
ıgyebat, u% MN ->-

SiravVımuS, sedes Romana
Y1r0 6i homıne, ut 21unt,
benecordato, q ul chrıstıa-
10  N prıncıpes da 881 denNn-
tes PaCare, Jura Romane
ecclesie tuerı® SCc1ret.
Nam lıcet 1n Innocent1ı1ıo

bonıtas NO CX -

DOTS prudencıe eSSEL, (
siıderabatur tamen ın eO0

uoddam aniımi robur, et
IM explıcandıs Trebus dıf=
fiıcılıorıbus ‚Perspicacıa.
EK x tanto autem uUumMeEeTO Aanto HUumMeTO elegerunt RoO-
Q ul R0 1925 (FOrieO der1ceum Borgiam Valentinum,
Borgıe Valentıno EpI1S- Sanctae Romanae Ececlesi1ae V1-
CODO Portuensi Romane cecancellarıum,
ecclesie Yicecancellarıo
preferriilure pOoSsSet, nNnNOnN
erat N ulla enım D
c  v O am dıfficılis yeS V1-
ebatur incıdere,

a} Korr. AUS! tutarı.
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qyue 413 al D NnNnOYVY1I1Et25-@
verrorem, 2U% 1Impru-
dentiıa 1acturam DOSSet
afferre. rat Ham quU® 12 - vırum versatıssımum, qul
XeN10 vegetio perspli-
C: excellentıque nature

maxiımarum ingeni0 maxımarum UÜUSU:
uUuSum addıderat, u% q ul septem addıderat, enım septem
et trıgınta ON 1n UmMero et; trıgınta 1n HUINeTO UCardina-
Cardınalıum fuerat. lıcet lıum {uerat, Calısto N1ım T OTr

Calıxto ferc10 aYrunculo SUuO t10 aVUnNCulo in eu  S ordinem
admodum luvenis In e Ord1]- admodum 11 venis adscıtus,
Nem aSCItUs [u1sSsSet, m 2tu-
IT tamen ın 1PSO0 VIiIrfia.
t1ıs UuuUam etatıs 21 hOono0-
rıs CGUTSUS 81 CcCognıtus.

enat. S (Sic !) preiereä NUNguam senatulr praeterea
defuerat n1ıs1. yvalıtudine impe- NunNquam deiuerat, nisı valetu-
dıtus 1 ıd quıidem pEeITaro, Apud dine impeditus, ei; 1d quıdemPıum, Paulum, Sıxtum et Inno- Perraro. Apud Pıum, Paulum,centium Komanos Pontiiices, Sub Sıxtum et Innocentium Romanos
quıibus V1IX1t, virtute e1 dex- Pontifices, &1D quıbus ViXI1t,BeLitatO iIngenNn1llıprimas 0b-
tinuerat. Patrocıniıum in preti0 habitus fuerat,
Zum DTrO Vinciarumque S 05-

L, Jegationes in Hispanılis legationes In Hispaniis ei Itaha
et Itaha CUuU au objerat.
ei dignıtate oblerat. Cer1- Ceremonliarum scjientia longemonl1arum SCIENECIA longe al108 allos ante1bat act0que G1us ha-
anteıbat artısque A 1US abebat bebat et in VOCe Summum splen-et In VOCe magnı splendorem dorem et In motu SUuUuLumam dig-ei 1n motu SUuUumMmmam dıgnıtatem. nıtatem Accedebat malestas for-
Accedebat; malestas iorme, yue MAae, qQU2a® ets1ı hbonıs anımı pOoSt-ets1ı bonis anımı posthabenda habenda est ın VITrO Christiano
est et In VIr0 christiano NOn HNOn Magynopere requirenda VI-
MmMasSnoDere requırenda, tamen, detur, amen, Q1 adsıt, ıllau-
S] adsıt, illaudanda HON esSt, GCUu danda HON eST, CUumMm ıIn augustis-ın augustissımo QUOQUE COT-=- S1mMo0 qu0oque Te plurımum
pOre plurımum saplıencie Inesse sapıentiae inesse soleat, et,soleat et, ut a1lt UMMUuS OIa 911 SummMus Örator, Versona TIn-
LOr, DOrSsSonNa prıncipis SOrvIire C1PIS erviıire debeat oculıs C1l-
debeat, oculis CLY1LUM. rat PT6- Yium. Krat praetierea 1d aetatıs,

&. SIC, offenbar iırrtüumlich für act10que, W1ıe der Druck hat,
Fehlt ın
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tere6A 1d etatıs, UUuUa, ut Arıisto- QUa, ut Atristotelı Hlacet, plurı-
telı placet, plurımum homines IU homines sapıunt, Kın

sapıunti, AB 6S eircıter ASONS eireıter seXxagesimum, OOI-=-
inoffenso morbı1s,sSeXages1mMum, COTPOT® aAutem 1Nn- DOTE a2utem

offenso mOorbıs, quod 0omn12 PON- quod omn12 mMunera Pontifcıa
tificıa mun1a DOosset obire NeC poSset obıre, NeC imbecillıtate
inbecillıtate SsSua vigorem anımı sua vigorem aNnımı frangeret.
frangere Quibus rebus 14aCc- Quibus rebus factum estT, ut
tum est, ut omnıum collegarum 1um collegarum 1ud1ıt10 dignus

mu Pontikncatu s1t, abitusind1ıt1o0 dignıssımus S

pontificatu Q1%, habıtus, prımı1s,
secundıs ei ert1ı1ıs SÜTE
frae}HS quısque s uoS af-
fectus, IA prestantıor1-
bus amen, BCHLINHNS fn @-
T8%, omnıbus 19257
2mMm utılıtas ublıca e%
Romane GCCcliesıe ıgnıtas

Racıonl1-erat proposıta.
bus diılıgencıus deınde
subductıs merıtisque
nıum e1 temporum Q Ua -
1ıtate 1n lance DOSIE1LS
huncipsum Rodericum v1-
cecancellarıum cunctıs
preferendum duxerunt.
J: post merıdianum diel
tempus, Na e colloquı
e dısserere lıcet, C U H 1n
hanc sentencıam VO-
nerunt%, e utrecto 1udatıö
Deıaue monıtu 1d 1acLUum

He relı:-vıderı pOoSSe@eL,
Qu u D LeMPpuUSs dıel n
interposıtaquıdquam
aV CUu nı tam molle
tamqueflexibilein hulus-
modı rebus 6556 soleat
Quam homınum olunta-
tes, horaque SepDe 1Nit8T-
1ecta Man as arıietates
fferat Orta igitur luce

divrına peracta,

a) SIC, Qafg frangeret.



ZUR WAHL Aı  ANDERS VL 375

nıum suffrag1lıs un quU1-
dem discrepante SCYT1NYTt0
quo aAr O0 alıas contıing1t,
Pontıfer SUHM MHMUS 81 de-
claratus. Ascrıptum e81
ei hoc excellentı g1USs V1Ir-
ULT, qQuo uUuNUS OgxXterus
a, D un at vigınt! (a rdı=
nalıbus Italıs lectus fue-
rıt Quod Venetorum OT a-
0o0res a d eu vanerandum
m1ıss1 GCUu X EeNT1IS Hıspane
laude cCon]ıunxerunt, Del
nu%u factum dicentes, ut

hlıs terrıs SuUuLMMmMus Pon-
tıfex legeretur, quibus
verTe virtutis Iumen et
bULiO1Ia reıipublice CHs
st1iane affulserat.
Pontifex ubı lectus est, Pontife-x ubı eleectus est,
vestes . interulam vestes a.(1 internulam —_
ultur, albıs pontificalibusque 1N- ultur, albis Pontificalibusque 1N-
ultur, ın ALa qg cell!ı Lollıtur, dultur, In ALra acellı ollıtur,
101 eu  33 Cardınales OTI'- ubı EeUM Cardinales OT-
dine yvenerantur 'Tum OrUuX dine yvenerantur. Tum OCrUX
primo dyacono DeTr fenestram prımo Dıiıacono POr fenestram
sacellı Qu2 ın et Sacelli, QUAE In ATEH et, aAVO=-
nelıum Spectat, un 98001 hac diıum SPECLaT, ün CHM hac VOCce
VvOce effertur: apam habemus effertur : apam habemus eyveEBE-
reverendissimum domınum V1C6E- LON. Dominum Vicecancellarium
cancellarıum Alexandrum SeX- Alexandrum Sextum. Kıx cata-
tum Kx Cathalogo Nnım SuUDe- 020 nım sSuper10orum Pontifi-
r10rum Pontifieum 9 quod Cu 9 quod volunt, deli-
Iu Gc, elıgun 1INC fores gunt. Hınc fores Conclaviıs Daln-
pandunitur, Pontifex sella xeSTA- duntur, Pontifex gella, gestatur
tur e1 In malor1ı ALQ edis beatı et In mal0rı AL Basıliıcae Beatıi
Petri ın Vaticano sıstıtur , 1bı PetrI, Apostolorum Principis, In
en  z Cardınales spectante populo Vaticano sıstitur, ıbı eu (Jars
ıterum venerantur. Coronatus est dinales , spectante populo, 1t8=
trıplici 126 COTON2 SCD- rum yvenerantur. Coronatus est
timo Kal Septembris In sugestu Yyıplıcı COTON2 VIL Kal Sep-
ante fores basılice , UUa PrI- embris 1n suggestu ante DI1+
IMUuSs diaconus precıbus Deo {4C- HEK fores Basılıcae ad ıd tructo
t1s, ut ıd ontıfiıe) ei T1 Coronam primus Diaconus DI6«-
publicee christiane felıx ceıhbus Deo actıs, ut ıd e1pU-
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KFraustum sıt, 1Mp0N1%. blıcae chrıstlanae, catholicae HKCc-

quentia homınum ({HL clesiae, 1pPS1quUE Pontike:r elilxX
m 1ra, etıtıa autem anta,
üu% multı ın trınm- A} faustum s1t, imponit.
phı specıem sın erecti,
e Vatıcano a d Haterg:
Num, uu O COronatfus
solempnı pergıt, tapetıs
ei perıstromatis omnıa
tegerentur. EKtaquod apud
n es natıones 1ngyens
VariüutiGEs g1uUs 0P1N10 erat,
acCcepto nuntıo gratula-
t1ones undique m1Sse, a h
Italıs verTro, U u 0S nequU®
Ma re qu 1N V1l moniLes
In YVOeTITNUD) tempus erre
cogebat, legatıones i U -

mMmMer©o, ornatu ei dıgnıtate
quales NUNQUEaM anie2a
m 1sse, Cumnullus UT,
quın f11108;, ratres au
princıpes ciyıtatıs Y1r0s
axXxımıs honor1ibus funcec-
LOS mıserıt, qu1l e u ut%

De 1n terrıs V1Ca-
1um reco2no0scerent a2do-
rarentque. 1pse autem
HXI Sul veneratıonem
atque opınıonem Cu SIa -
Yıtate p1 prudentıa
SDUONSOrUuM, tum decreto-
IU utılıtate, erne6C0sSSa-
r1ı1am enım am epetun-
darum [S1c1] 12m pOoN® antı-
quatam reduxıt inque SU1S
ei Innocentil prefect1s
SeYEer1ıSsSsıme egxercuıt. Kt
QUaMVIS noctes diıesque
publıcis CUrıs ıimpende-
reit, sıngulis tamen Ler-
t1ıs fer1lıs Coplam Sul -
pıllıs, Yyıduis plebıque fa-
cıebat, an quıdem hu-
manıtate ei patıentla, u%
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Cu1que quod commodum
e0sSse0 i quamdıu ıberet,
dıicere ıneret nemiınem-
qQu®e d CONSpec£iu s u ({T3ı=
stem dıiımitteret, cCum ’ esseit
1n preter equıtatem e
pıetatem mıra ecomıtas O F
fabılıtasque sermonı1s.


